Sehr geehrter Herr ....

Der DHV ist der Deutsche Bundesverband der Drachenflieger und Gleitschirmflieger mit 33.000 Mitglieder. Wir wenden uns heute an Sie, weil Sie sich angeblich negativ  über unseren Sport im Zusammenhang mit etwaigen künftigen Kosteneinsparungen im Gesundheitswesen geäußert haben. 
Wir vermuten, dass Ihnen wichtige Fakten nicht vorlagen und bitten Sie, folgende Argumente in Betracht zu ziehen:

Es ist seit langem ständige Rechtsprechung, dass Drachen- und Gleitschirmfliegen keine besonders gefährlichen Sportarten im Sinne des Lohnfortzahlungsgesetzes sind. Dem entsprechend haben auch die Sozialgerichte entschieden, dass die Krankenversicherungen die notwendigen Versorgungsleistungen (Sachleistungen und Kostenerstattungen) bei Verletzungen, die durch Drachen- oder Gleitschirmfliegen eintreten, ohne Einschränkungen übernehmen müssen. 

Vermutungen, dass die Ausgrenzung dieser Sportarten aus den gesetzlichen Krankenversicherung eine spürbare Entlastung bringen könnten, sind falsch. Siehe beiliegende Presseberichte über amtlichen Statistiken, die auch den Vergleich zu Sportarten wie Fußball, Skifahren oder Inlineskaten herstellen. 
Im übrigen darf nicht von dem spektakulären Anblick des Gleitschirmfliegens oder Drachenfliegens auf eine entsprechend große Gefährdung geschlossen werden, denn für diese Sportarten gibt es strenge Sicherheitsregeln, vorgeschriebene Ausbildung und Prüfung zum staatlichen Luftfahrerschein, Prüfpflicht für Geräte und Zulassungspflicht für Gelände. Es handelt sich also um seriöse Luftsportarten, dem Segelfliegen vergleichbar. In der Unfallstatistik schneidet das Gleitschirmfliegen und das Drachenfliegen gegenüber den anderen Luftsportarten regelmäßig gut ab.
Sollte überhaupt in Richtung „Ausgrenzung“ gedacht werden, müssten die durch Fettleibigkeit, Rauchen und ähnlichem Risikoverhalten erzeugten Kosten in erster Linie in Betracht gezogen werden, allein schon wegen der Häufigkeit dieser Fälle. Das Risiko der Sportausübung wird mehr als aufgewogen durch positive Trainings- und Ernährungseffekte. Der Sportler ernährt sich bewusst, stärkt seine Abwehrkraft, er beugt durch seine Sportausübung zum Beispiel den Herz- und Kreislauferkrankungen vor, vorzeitige Alterserkrankungen werden vermieden, ebenso Muskelerschlaffung und mangelnde Fitness. Beispielsweise sind Rückenprobleme auf fehlendes Training der Muskulatur zurückzuführen und ein hoher Kostenfaktor für Krankenkassen und Betriebe. Das seelische Wohlbefinden wird durch Sportausübung gesteigert, dies reduziert die Therapiekosten der Krankenkassen. 
Wir haben unserem Schreiben auch eine Stellungnahme Bundestagsparteien CDU, CSU und SPD aus dem Jahre 2002 beigelegt. Wir gehen davon aus, dass die Haltung der Regierungsparteien des Bundestags unverändert geblieben ist. Wir sind gern bereit, Ihnen weitere Informationen zu senden und sind für eine Antwort dankbar.

